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den Menschen nun die langen Wege 
nach Homs erspart bleiben.

Es gibt in der gesamten Region nur 
sehr einfach strukturierte Landkran-
kenstationen-/krankenhäuser in Sadad 
und Al-Qaryatayn. Diese können nur 
limitierte Dienste anbieten. Selbst im 
Krankenhaus von Al-Qaryatayn gibt es 
keinen Arzt/keine Ärztin. Krankenpfle-
gerische Dienste wie Wundversorgun-
gen, Verbandswechsel oder verordne-
te Injektions- bzw. Infusionstherapien 
sind möglich. Das stellt für die Men-
schen und unser Team der mobilen 
Klinik oft schon eine sichere Weiterbe-
handlungsoption dar.

Es ist Telefon- und WhatsApp-Kontakt 
zu Dr. Fehmi und seinem Team auf 
der mobilen Klinik möglich. Das Team 
grüßt die Menschen am Niederrhein 
sehr herzlich und voller Freude, dass 
dieser Dienst für die Menschen so 
nahe der syrischen Wüste nun möglich 
geworden ist.

Dr. Fehmi erhält ein Salaire von 300 
Euro pro Monat, der Krankenpfleger 
und Chauffeur erhalten jeder 200 Euro 
monatlich.

Das monatliche Budget für dieses 
Projekt (Löhne, Diesel, medizinisches 
Verbrauchsmaterial etc.) beträgt aktu-
ell 2600 Euro. Hierin sind 1000 Euro 
eingerechnet als Unterstützung für 
Röntgen- oder Laboruntersuchungen, 
notfällige Operationen etc.

Hier wäre es toll, wenn Familien sagen 
würden, wir könnten die Untersuchung 
und Behandlung z. B. von fünf Kindern 
spenden, das würde z. B. 50 Euro aus-
machen.

Oder Senioren hier schließen sich zu-
sammen zu einer Spendergruppe, weil 
sie sagen, wir möchten dafür Sorge 
tragen, dass auch ältere Menschen in 
Syrien daheim von Dr. Fehmi besucht 
werden können, dass er nach ihrem 
Blutdruck oder Blutzucker schaut, ein 
EKG macht etc. Hier kann man wohl 
bei Hausbesuchen von Kosten in Höhe 
von 15 Euro pro Patienten ausgehen.

Oder ein Unternehmen sagt, wir könn-
ten so ein Monatsbudget für diese mo-
bile Klinik in Syrien übernehmen.

Alles wären großartige Hilfen! Adventli-
che Prozesse!

Hannah Arendt, deren Todestag sich 
am 4. Dezember 2025 zum fünfzig-
sten Male jährte, hat diesen Begriff 
der „Natalität“ geprägt, der Kraft des 
Neubeginns durch jeden Menschen. Er 
lädt dazu ein, gesellschaftliche, politi-
sche und weltpolitische Prozesse als 
offene, durch jeden von uns auch zu 
prägende Entwicklungen zu begreifen. 

Wagen wir in diesem Advent den Blick 
in die Sterne! Wir sehen aktuell so vie-
le, warm leuchtende Sterne, stille Lich-
te, die mehr andeuten als erklären. Sie 
haben ihre religiöse Herkunft in heu-
tigen Zeiten fast komplett abgestreift 

Dr. Fehmi bei einem Hausbesuch

Ehrung von Mgr. Jacques im Vatikan
für sein überzeugendes, furchtloses, interreligiöses Engagement in Syrien

Dr. Fehmi schreibt in den ersten De-
zembertagen diese Meldung:

„Wir behandeln in der mobilen Klinik 
täglich ca. 30 Patienten. Kinder und Er-
wachsene. Schwangere Frauen noch 
nicht; doch wegen der Vielzahl der 
Schwangerschaften und der komplett 
fehlenden Schwangerenvorsorge wird 
gerade überlegt, dass an bestimmten 
Tagen ein Gynäkologe / eine Gynäkolo-
gin mit an Bord sein sollten oder min-
destens eine Hebamme. 

Die meisten Erkrankungen jetzt zu Be-
ginn des syrischen Winters sind: Infek-
tionen der oberen Atemwege, Lungen-
entzündungen, Mandelentzündungen 
sowie Magen-Darm-Infektionen und 
Erkrankungen ...“ 

Aufgrund der großen Armut der Men-
schen dort in der Nähe der syrischen 
Wüste haben Erzbischof Mourad, un-
ter dessen persönlicher Obhut dieses 
Projekt steht, und Dr. Fehmi entschie-
den, dass der medizinische Dienst, 
d.h. die Konsultationen, Untersuchun-
gen, Behandlungen, kostenfrei sind für 
die Menschen.

Die verordneten Medikamente sind in 
den einfachen Dorf-/Stadt-Apotheken 
zu bekommen. Diese müssen die Pa-
tienten größtenteils selbst zahlen. Für 
besondere Fälle gibt es die Ausnah-
men und Unterstützung von Bistums- 
und APH-Seite.

Die regionale Bevölkerung ist sehr, sehr 
zufrieden mit dieser Möglichkeit der 
medizinischen Basisversorgung, da 
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– und dennoch, die Weisen aus dem 
Morgenland vertrauten diesem Leuch-
ten und fanden, was sie suchten: das 
Kind in der Krippe. Den, der alles ver-
änderte mit seinem Leben, das gerade 
erst begann.

Wenn wir unsere Blicke jetzt des 
Abends von den irdischen Adventster-
nen lösen und in den Himmel schauen 
zu den kosmischen Himmelskörpern, 
dann treten wir für diesen Moment 
heraus aus dem Takt der vollgefüllten 
Tage. Eine größere, ruhige Dimension 
rückt näher, so schreibt es Gotthard 
Fuchs, der Freund Rupert Neudecks, 
sehr schön in diesen Gedanken. Die 
Hetze, das Drängende verliert an 
Druck, an Schärfe. Eine Vertrautheit, 
ein Ur-Vertrauen rückt näher trotz aller 
Ferne der Himmelskörper am Firma-
ment. Firmare – festmachen, befesti-
gen. Firmus – fest.

Diese Sterne, die wir suchen am Him-
mel, sind wie Konstanten – wirken wie 
fixiert, fest, in einer Welt, die sich ra-
send schnell verändert. Ruhepunkte. 

Die Sterne zeigen uns ein Universum, 
das sich selbst trägt. Ohne unser Da-
zutun.

Darum passt der Blick in die Sterne so 
gut in diese Zeit, auch in den Advent 
jetzt, er weitet unseren verengten Blick 
plötzlich deutlich. Wir kommen heraus 
aus der anstrengenden Diesseitigkeit 
(Paul Zulehner). Er vermittelt unerschüt-
terliches Vertrauen, schenkt Kraft und 
Zuversicht. Und wenn wir eine Stern-
schnuppe sehen oder die Polarlichter, 
die es immer öfter auch bei uns in kla-
ren Nächten zu beobachten sind, wer-
den wir uns einer Faszination bewusst, 
die so viel größer ist als wir selbst, so 
weit über uns hinausweist.

Wir werden dann still im vorweihnacht-
lichen Trubel und wir werden uns be-
wusster des Wesentlichen, bewusster 
dessen, woher Orientierung kommen 
kann. 

Am Gnadenbild in Gohomey

Stern der Hoffnung

Was sagte noch Bischof Pawlo:

„Es ist die Frage,
wohin die Seele blickt ...“
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IMPRESSIONEN

Auch das Physiocenter Uedem hilft wieder!

Hilfe im Niger, Hüttenbau

Hilfe im Gaza

Teambesprechung in BeninBlicks ins Labor im Hospital in Benin

APH unterstützt Caritas Jerusalem 
vor Ort für die Milchpulvernahrung 

der Kinder. Zufluchtsorte...

Operieren mitten im Busch, in Benin.
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Hinweise:

1. Sollten Sie für Ihre Spende eine Spenden-Quittung 
wünschen, so können wir diese nur erstellen, wenn 
Sie uns Ihre vollständige Adresse mitteilen! Vielen 
Dank.

2. Ab jetzt sind auch Online-Spenden über unseren 
Spenden-Button über das DKM-Portal möglich un-
ter: https://www.dkm-spendenportal.de/organisati-
on/stiftung-aktion-prohumanitaet/display/link.html

3. APH möchte digitaler werden! So werden wir Ih-
nen künftig die Möglichkeit anbieten, Sie über un-
sere Projektarbeit in der Welt, über Aktionen und 
Veranstaltungen per E-Mail zu informieren Auch das 
APH-Journal können Sie dann per E-Mail beziehen, 
wenn Sie uns Ihre Daten (Name, Anschrift, E-Mail-
Adresse) zusenden an: aktionph@gmail.com

Wer weiterhin die gedruckte Form des APH-Journals 
wünscht, muss nichts weiter unternehmen.

Mit der Übersendung Ihrer Daten erklären Sie sich 
einverstanden mit deren Speicherung durch die Stif-
tung Aktion pro Humanität. Möchten Sie weiterhin 
diese gedruckte Version des APH-Journals bekom-
men, müssen Sie gar nicht weiter unternehmen!
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Helfen Sie mit,
Leben zu retten.
APH-Notfonds.
Mit dem eigenen Nachlass Leben schenken, 
oft genug sogar Über-Leben und Zukunft. 

Sich über das eigene Leben hinaus für Werte und Ideale, für Hoffnung und Mit-
menschlichkeit zu engagieren, dazu kann man gemeinnützige Organisationen 
der eigenen Wahl im eigenen Testament bedenken. Welche kraftvollen, starken 
Wirkungen das hat, dürfen wir immer mal wieder erfahren. Wir unterstützen 
mit Ihren finanziellen Zuwendungen vor allem unser Krankenhaus in Benin, die 
mobile medizinische Versorgung der Menschen in der syrischen Wüste am 
Ostrand des Erzbistums Homs und das Zentrum für unterernährte Mütter und 
Kinder im Niger, im Sahel. In einer ländlichen Region, die von Terror, Vertrei-
bung, Hunger und schwerster Armut geprägt ist. Aber auch Sie selbst können 
uns sagen, welche Intention Sie aus unseren Projekten wählen. 
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